
30 Die topographischen Instrumente. 

Die Bussole ist am besten eine auf die Kippachse des Fernrohrs auf- 
setzbare Reitbussole, die bei Nichtbenutzung im Instrumentenkasten 
untergebracht werden kann; beim Aufsetzen der Bussole ist zu be- 

achten, daß der Nullstrich ihrer Teilung z. B. stets über dem Objektiv 
des Fernrohrs liegen muß. Es gibt auch Instrumente, bei denen die 
Bussole zwischen den Fernrohrträgern eingebaut ist. 

Zur Behandlung des Instruments ist besonders zu bemerken, daß 
man das Instrument beim Aus- und Einpacken und bei der Beförderung 
in verpacktem oder unverpacktem Zustand vor raschen und starken 
Stößen hüten soll; außerdem ist das Instrument vor Feuchtigkeit, 
Staub, Sonnenbestrahlung und starken Spannungen zu schützen. 

2. Die Untersuchung und die Berichtigung des 
Tachymetertheodolits. 

Nachdem die Untersuchung der auf das Fernrohr, die Ablesevorrich- 
tungen und die Bussole sich beziehenden Anforderungen bereits früher 
besprochen wurde, ist im folgenden nur die Rede von der Untersuchung 
des Tachymetertheodolits für die Zwecke der Horizontalwinkelmessung, 
der Vertikalwinkelmessung und der Höhenmessung durch Nivellieren. 

a) Bei der Messung von Horizontalwinkeln mit dem Theodolit kann 
man die Messung so anordnen, daß die wichtigsten der in Betracht 
kommenden Instrumentalfehler auf das Messungsergebnis ohne Einfluß 
sind; trotzdem trägt man dafür Sorge, daß die Fehler des Instruments 
möglichst klein sind. Bei der Horizontalwinkelmessung für tachymetri- 
sche Punktbestimmungen wendet man außerdem ein einfaches Ver- 
fahren an, bei dem der Einfluß der Instrumentalfehler nicht unschäd- 

lich gemacht wird; man muß deshalb das Instrument von Zeit zu Zeit — 
z.B. nach größeren Beförderungen — unter- 
suchen und erforderlichenfalls berichtigen. 

Bei einem Theodolit kann man vier 
Achsen unterscheiden: die Umdrehungs- 
achse U (Abb. 44), die Kippachse K, die 
Zielachse Z und die Libellenachse L. An 
einen Theodolit stellt man die Anforderung, 
daß bei vertikal stehender Umdrehungs- 
achse die Zielachse beim Kippen des Fern- 
rohrs eine vertikale Ebene beschreibt. Da- 
mit die Umdrehungsachse U mit Hilfe der 
vorhandenen Libelle vertikal gestellt wer- 

I den kann, muß U senkrecht zur Libellen- 
i achse Z sein; die genannte Anforderung 

U ist erfüllt, wenn zweitens die Zielachse Z 
Abb.44. Die vier Achsen eines senkrecht zur Kippachse K steht, so daßZ 

nenablii beim Kippen des Fernrohrs eine Ebene be- 
schreibt, und wenn drittens die Kippachse K senkrecht zur Umdrehungs- 
achse U steht, so daß bei vertikaler Stellung von U jene Ebene eine 
Vertikalebene wird. Bei den auf diese Einzelanforderungen sich be- 
ziehenden Untersuchungen hat man zu unterscheiden, ob die vor-


